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26. September 1896 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 95

INHALT: Der Neubau des Theodosianums in Zürich. — Miscellanea:

Die elektrische Leitungstthigkeit von Cement und Beton.

Katastervermessung und Güterzusammenlegung. Die Wasserversorgung im alten

Griechenland. Neue elektrische Lokomotive. Tunnel zwischen New-York

und Brooklyn. Kabel durch den Stillen Ocean. Versuche mit Accumula-

torenwagen in Berlin. Bau eines Donau-Elbe-Kanals. — Konkurrenzen:
Monumentalbrunnen in Prag. — Vereinsnachrichten : Gesellschaft ehemaliger

Polytechniker : Stellenvermittelung.

Der Neubau des Theodosianums in Zürich.
Architekten: H. Stadler und E. Usteri in Zürich.

Am 10,
Stadt Zürich,

dieses Monates wurde im fünften Kreis der
am Fusse des Sopnenberges, das Gespann

selbst mit dem Elisabethenhaus, dem Theresianum und
dem Waisenhaus Paradis gehören der bezüglichen Kongregation

zur Zeit noch zahlreiche Stiftungen in der Schweiz
und im Auslande an. In der Schweiz : das Kreuzspital in
Chur, das Pensionat Ueberstorf im Kanton Freiburg, die
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Waisenanstalt „Eugenius-Asyl" in Locamo, die Kuranstalt
in Tarasp (Graubünden), das „Theodosianum" in Zürich, das
Mädchenheim Marienhaus zu Basel, dieJosephsanstalt in
Bremgarten, die Erziehungsanstalt zu Klingnau (Aargau) und das
Altersasyl Bleichenberg bei Solothurn. Im Ausland: die
Marienherberge in Meran, das Spital zu Innsbruck, die
Josephsanstalt in Jagdberg-Schlins (Vorarlberg) und die
Josephsherberge in Rom.

Zu seinen Lebzeiten hatte Pater Theodosius mehrfach den
Wunsch geäussert, es möchte durch seine Kongregation in Zürich
ein Spital gegründet werden; aber erst 3o Jahre nach seinem
Tode verwirklichte sich dieser Wunsch. Als im Jahre 1884
zwei Schwestern des Institutes während der grossen Typhus-
Epidemie im städtischen Not-Spitale wirkten, wurde die
Sehnsucht nach einem unter katholischer Leitung stehenden
Spital von neuem angeregt. Im Frühling 1885 wurde auf
Wunsch eines katholischen Arztes in der Festgasse ein

Perspektivische" Ansicht von Westen.

eines ausgedehnten' Neubaues errichtet und im Amtsblatt
ausgeschrieben, welcher, neben den bereits bestehenden
Anstalten ähnlichen Zweckes, der Krankenpflege dienen soll.
Es ist dies der Neubau, der bestimmt ist, an Stelle des
schon seit Jahren an der Mühlebachstrasse befindlichen
Theodosianums zu treten.

Das Theodosianum ist eine Filialanstalt des Institutes
der barmherzigen Schwestern in Ingenbohl, in der Nähe
von Brunnen am Vierwaldstättersee. Der Begründer dieses
Institutes war der vor drei bis vier Decennien in der
Schweiz und deren Nachbarländern sich eines grossen
Ansehens erfreuende, bündnerische Kapuziner Pater Theodosius

Florentini, dessen grosser Werkthätigkeit und rastlosem Eifer
es verdankt werden muss, dass das in kleinen, fa«
armseligen Verhältnissen begonnene Institut zu der heutigen
Grösse und Bedeutung emporgediehen ist.

Das im Jahre 1852 in Chur begründete Institut wurde
1857 nach Ingenbohl verlegt. Ausser dem Mutterhause da-
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